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Qualitätsentwicklung  in neuen Praxisfeldern:  
Die Rolle der Coaching‐Psychologie 
Neue  Coaching‐Praxisfelder  stehen  vor  vielfältigen  Aufgaben  der 
Professionalisierung:  Standards  für  die  Qualitätsentwicklung  im  neuen 

Praxisfeld des Coachings müssen  rasch aufgebaut werden. Dabei geht es um Fragen der Aus‐ und 
Weiterbildung  und  der  Entwicklung  von  Qualitätsmassnahmen  gleichermassen.  Oft  stehen 
Vorstellungen  der  Qualitätsentwicklung  im  Vordergrund,  die  im  Kontext  der 
Wirtschaftswissenschaften  entwickelt  wurden:  Qualitätsmanagement,  Excellence‐Konzepte  oder 
„Total Quality Management“ bilden den Orientierungsrahmen in vielen Beratungsinstitutionen. Diese 
Trends  entbinden  die  wissenschaftlichen  Fachgebiete  keineswegs  von  der  Verantwortung,  das 
bestmögliche Wissen und Können  für ein bestimmtes Coaching‐Anliegen aufzubereiten und sich an 
der  Coaching‐Praxis in geeigneter Form zu beteiligen. Dabei kann es sich – je nach Fragestellung und 
Kontext – um Wissen aus Psychologie, Pädagogik, Soziologie, Politologie, Wirtschaftswissenschaften, 
Recht, Medizin,  Philosophie,  Ethik  oder  andere  den  Sozialwissenschaften weniger  nahe  stehende 
Fachbereiche handeln. 
 
Die Coaching‐Psychologie versteht sich als Leitdisziplin bei Fragen des menschlichen Verhaltens und 
Erlebens. Im Coaching steht die fachlich begründbar gestaltete professionelle  Unterstützung bei der 
Verfolgung persönlicher Ziele im Zentrum. Dabei ist das gesamte Wissensspektrum der Psychologie – 
sofern es dem Coaching‐Anliegen dienlich ist – zu nutzen. Zur Qualitätsentwicklung in neuen 
Praxisfeldern sind evidenz‐basierte Studienergebnisse und  spezifische theoretische Grundkonzepte 
des Coachings  beizuziehen, die auch den  Coaching‐Anliegen in  interdisziplinären Fachbereichen 
optimal gerecht werden. Dabei darf das bestehende Wissen – insbesondere der 
Beratungspsychologie – weder vernachlässigt noch in fachlich unbefriedigender Weise berücksichtigt 
werden.  
 
Die vorgestellten Modelle der Qualitätsentwicklung werden für neue Praxisfelder wie Karriere‐
Coaching,  Job‐Coachings oder neuere Entwicklungen im Workplace‐Coaching mit konkreten 
Beispielen dargestellt. Im Zentrum steht die Frage, welche Rolle der Coaching‐Psychologie zukommt. 
Es wird aufgezeigt, wie die Coaching‐Praxis, die oft nur aus einer interdisziplinären Perspektive 
optimal zu verstehen ist, mithilfe eines optimalen Zusammenwirkens der involvierten Fachbereiche 
professionalisiert werden kann. Zu diesem Zweck wurde das Sternmodell der Qualität (Hurni 2003) 
für Coaching‐Fragestellungen adaptiert. Qualitätskonzepte müssen gleichzeitig praxistauglich und 
wissenschaftsnah entwickelt werden. Nur so können neue Coaching‐Praxisfelder die erforderliche 
Professionalisierung erreichen und sich weiterentwickeln. Ein qualitätsorientiertes Selbstverständnis 
ist für Coaching ganz allgemein erforderlich. Dabei muss die Rolle der Coaching‐Psychologie kontext‐
sensitiv, fachgerecht und professionell wahrgenommen werden.   
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